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terteilt und sein entsdleidender Einfluß auf den Zeitpunkt des Brutb~inns aufge­
zeigt. Die Brutpaarstärke der e inzelnen Kolonien ist aus Tab. I zu ersehen: Am 
häufigsten kommen Brutkolonien mit 5-15 Brutpaaren vor. 

5. Die jährlidlen Bestandssdlwankungen der einzelnen Kolonien werden in 
Tab. I und 4 aufgezeigt. Als bestandsbeeinflussende Faktoren konnten festgestellt 
werden: Wasserstandsänderungen, Sturmverluste, Veränderungen des Brutbio· 
topes durdl den Mensdlen, Verdrängung durdl andere Vogelarten. 

6. Die Bestandsentwicklung einiger Sdlwerpunkte des Brutvorkommens weist 
auf e ine starke rüdcläufige Tendenz hin. Im Laufe der letzten 25 Jahre sdleint der 
Gesamtbrutbestand in Sdlleswig-Holstein um mehr als 50% abgenommen zu haben. 
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Zum Vorkommen des Waldwasserläuiers. 
Tringa odIropus. in SdIleswig-Holstein und Hamburg 

Von R. K. BERNDT 

L Material 

Diese Arbe it enthält 2195 Beobadltu ngen mit 4454 Exemplaren aus den Län­
dern Sdlleswig-Holstein und Hamburg und dem Zeitraum vom 1. I. 1946 bis 
30. XI. 1968: Beobadltungen aus der Zeit vor 1946 habe idl n idlt intensiv gesam· 
melt. Für die z. T. umfangreidlen Mitteilungen bedanke idl mich bei allen Betei­
ligten sehr herzlidl. 

11. Wlnlervorkommen 

Das Winterquartier liegt in den gemäßigten subtropischen und tropisdlen Brei­
ten von Westeuropa und den Mittelmeerländern südwärts bis Südasien und Afrika 
(VOOUS, 1962). Wir braudlen uns hier nur mit dem westlichen Teil des Winter· 
quartiers zu besdläftigen. Dessen Nordgrenze zieht sidl in Europa (PETERSON, 
1965) von Mittelengland über die Niederlande, das westlidle und südlidle Deutsch_ 
land, das südlidle Osterreidl bis nach Bulgarien. Im westlichen Deutsdlland z. ß . 
überwintert die Art an der Wupper (FREY, 1948), im südlichen Deutsdlland z. B. 
im Ismaninger Teidlgebiet bei München, wo der Vogel in 10 von 22 Wintern als 
Uberwinterer festgestellt wurde. (BEZZEL und WUST, 1965). Bereits JÄCKEL (1849) 
berichtet von Winterbeobadltungen aus dem Bodenseegebiet. Die Nordgrenze des 
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Winterquartiers liegt zwischen den mittleren Januarisothermen von + 5° C und 
()O C (VaDUS, 1962). Etlidle Vögel aber scheinen sogar nördlidt dieser Winter­
quartiergrenze zu überwintern. Zahlreidle Feststellungen im mittleren und nörd· 
Iidlen DeutsdJland sind verÖHentlidlt. HENSS und WINKEL (1961) berichten von 2 
Uherwinterungsnachweisen aus dem südöstlichen Niedersadlsen, PEITZMEIER und 
WESTERFRQLKE (1962) von 3 aus Westfalen. 

Die Funde werden nach Osten hin deutlidi spärlicher: HEYDER (1952) nennt 
für Samsen mehr als 7 Beobadltungen, PAX (1925) für Srolesien 3, TISCHLER (1941) 
für Ostpreußen I Fund. Selbst in Skandinavien gibt es eine Reihe von Winter­
beobadltungen. In Dänemark überwintert der Vogel seit den SOer Jahren aus­
nahmsweise (SALOMONSEN, 1963). Aus Norwegen (HOLGERSEN, brief!. ) und 
Finnland (STtN, brief!.) sind keine Winterfunde bekannt. In Sdlweden wurde de r 
Vogel nam LENNERSTEDT (1963) und SVENSSON (1 967) dreimal in Südsmweden 
nadlgewiesen. 

Für das Berimtsgebiet habe ich die Beobachtungen aus dem Zeitraum vom 
I. XII. bis 28. 11., als Winterbeobachtungen gewertet. 

Aus der Zeit vor dem Kriege wurden mir 4 Beobadltungen aus diesen Monaten, 
bekannt, alle nahe der Sdllei bei Smleswig, und zwar am 9. L, 10. I. und 25. I. 31 
1 Ex. und am 26. I. 37 2 Ex. (J0RGENSEN, 1961 und brief!.). ROHWEDER (1875), 
HAGENDEFELDT (1902) , HAGEN (1913), KROHN (1924), DIETRICH (1928) und 
TANTOW (1936) erwähnen keine Winterbeobadltungen. 

Aus den Wintern 1946/47 bis 1967/68 erhielt idl 71 Daten mit 91 Exemplaren, 
und zwar aus 18 von 22 Winterperioden. Auf d ie (1 1) Winter 1946/47 bis 1956157 
entfallen 17 Beobachtungen, auf die (11) Winter 1957/58 bis 1967/68 51. Ob dieser 
Anstieg lediglich auf der Beobachtertätigkeit beruht, ist im Augenblidt noch nicht 
abzuschätzen. Bei der Sidltung des Materials aus anderen Gebieten Deutschlands 
wird sich e rweisen, ob etwa die Neigung, nördlidl der bei PETERSON angegebenen 
Winterquarliersgrenze die Uberwinterung zu versuchen, im Laufe der letzten 20 
Jahre zugenommen hat. 

Die Strenge des Winters hat auf die Zahl der Beobadltungen keinen sichtbaren 
Einfluß: 1962163 als Kältewinter. 1964/65 als Normalwinter und 1966/67 als milder 
Winter (Definitionen vg!. SCHLENKER, 1968) weisen fast dieselbe Zahl von Nadl­
weisen (9,9 bzw. 7 Beobadltungen) auf. 

Beobachtungen und Exempla re verteilen sich auf die Dekaden wie folgt: 

Tabelle 1 

Tage 
Exemplare 
Beobamtungen 

XII 

1- 10 11- 20 21- 31 
7 14 23 
7 9 13 

1-10 
12 
' 0 

11 

11-2021- 31 1- 10 11- 20 21- 28 
9 8 8 2 8 
8 7 8 2 7 

Das Maximum Mitte Dezember bis Anfang Januar tritt deutlich hervor. Beob­
achtungen und Exemplare nehmen mit zunehmender Dauer des W inters ab. 

Woher stammen unsere Winlervögel1 Ein Teil von ihnen wird möglicherweise 
mit zunehmender Strenge des Winters aus Norden und Oslen l1am Sdlieswig-Hol­
stein gedrängt. Dafür spricht der starke Anstieg Ende Dezember, also zu Beginn 
des Hochwinters, und die stetige Abnahme bis in den Februa r h inein. Insoweit 
würde es sidl um reine Winternucht handeln. 

Weiterhin dürfte ei n Teil der Waldwasserläufer, die bereits im Laufe des Weg_ 
zuges nam Smleswig-Holstein gelangt sind, über die nonnale Zeit im Lande blei· 
ben, solange sie günstige Ernährungsmöglichkeiten vorfinden. Eine erheblidle Be-
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deutung scheint den Fischteichen des Landes zuzukommen, die im Herbst abgelas­
sen werden. Von 47 Novemberbeobachtungen entfallen 22 auf Fischleime. Während 
im übrigen Schleswig-Holstein bereits im September fast aussmlie61ich nur 1-2 
Ex. pro Beobamtung gemeldet werden, liegen von den Emkendorfern und den 
Lammershagener Fischteimen aus dem November 2 Daten mit je 6 Ex. vor. SCHOLL 
(brief!.) sah 1 Ex. vom 10. XL bis 26. XI. 68 am Kasseteim bei Kiel, HOLST (lI. 
HAARMANN, briefl.) 2- 3 Ex. soga r vom 20. X. bis 28. XI. 68 am Hoisdorfer Teidt 
bei Hamburg. Demnadt werden eine Reihe von Vögeln am Ende der Wegzug· 
periode durm günstige Ernährungsbedingungen an Fischteidten festgehalte n. Ge· 
legentlidt harren diese Tiere bis in den Winter hinein aus: 6 Ex. am 25. XL 67 an 
den Lammershagener Teidten (AXT, briefl.), nadt SPANKOW (brief!.) dort am 
30. XII. 67 nodt 4 Ex. Wahrsdteinlidt suchen die Vögel nach dem Zufrieren dieser 
Biotope zunächst geeignete Gebiete der Umgebung in Niederungen und Auen auf, 
bevor schärfere Kälte sie endgültig aus dem Lande treibt. 

Ende Februar scheinen einzelne Waldwasserläufer mit Einbrüchen milder Mee­
resluft wieder nach Norden vorzustoßen (Tab. I ), so z. B. vom 2. 111 . bis 5. III. 68, 
als nadt einer längeren Ostwetterlage am 4_ IIU5. JII. ein Einbrudt milder Meeres­
luft erfolgte. 

59 Winterbeobachtungen betreffen 1 Ex., 7 bet reffen 2 Ex., 5 kleine Trupps fallen 
in die Zeit des Maximums Ende Dezember. 

Eine Aufteilung der Winterbeobachtungen auf die Landsdtaftsformationen er­
gibt folgendes Bild: Ostliches Hügelland 29, Mittelrücken 13, Marsch 8, Hamburgel 
Gebiet, das als e ine Einheit belassen wurde, 21. 

Im Osten des Landes trat der Vogel in einer Reihe von Fällen in der Umgebung 
der Smlei bei Schleswig auf. Weitere Winterfeststellungen betreffen Küstenseen 
(z. B. Sehlendorfer See bei Hohwacht) , sehr vereinzelt auch Binnenseen. Flußnie­
derungen und Auen (z. B. Wel1spanger Au bei Sdtleswig, Eidertal bei Kiel , Oster­
bek bei Eckernförde) weisen zahlreiche Funde auf. 

Im Hamburger Raum konzentrieren sidt die Beobamtungen auf die Moore um 
Daersdorf-Neugraben. Das Vorkommen in diesem Raum reicht noch weiter südlidl 
nach Niedersachsen hinein, wie Beobachtungen von SCHIEMANN (briefI.) an der 
Este bei Buxtehude zeigen. 

Auf dem Mittelrücken entfallen die Funde auf Moore und Fischteiche. An der 
Westküste tra t die Art vornehmlidt auf der Halbinsel Eidersledt auf (vgl. SCHLEN­
KER, 1968). Für Norderdithmarschen ergab sidt aus GROSSEs Kartei nur ein 
eventueller Uberwinterungsnachweis. MORITZ (briell.) s tellte die Art in meh­
reren Wintern an einem Graben bei Heide fest. 

In Tab. 2 si nd die Beobadttungen aufgeführt, die über einen längeren Zeit­
raum aus demselben Gebiet gemeldet wurden: 

Tabelle 2 
I. 11. XII. 66, 17. I., 28. 11. bis 25. III. 67 1-2 Ex. Daersdorfe r und Rübker Moor 

(BA UR, NEHLSEN, STEIN) 
2. 14. XII. bis 26. XII. 67 3-5 Ex. Rübker Moor (FlOHRSCHUTZ, HANOLDT) 
3. 17. XII .. 22. XII. 25. XII. 64, 3. I. , 16. 1.,2. 11. bis 14. 1II. 65 1-3 Ex. Daers­

dorfer Moor und Umgebung (FLOHRSCHOTZ, NEHLSEN, STEPPAN) 
4. 25. XII. 62 bis 13. J. 63 1 Ex. bei Sdlleswig (J0RGENSEN, LOOFT) 
5. 31. XII. 63, 19. 1., 24. I. bis 21. 111.64 1 Ex. Sehlendorfer See (AXT, von WE­

STERN HAGEN) 
6. 1. I. bis 5. I. 63 1 (-2) Ex. bei Barmstedt (KURTH) 
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7. 4. 1. bis 2. H.53 1 Ex. Osterbek bei Möhlhorst, E<kemförde (AXT) 
B. 11. 1. bis 25. I. 59 1- 2 Ex. bei Sdlleswig (J0RGENSEN) 
9. 12. I. bis 9. H. 63 1-2 Ex. bei Wellspang, Sdlleswig (LOOFT) 

10. 21. I. bis 10. H. 65 1 Ex. Brösumer Spä linge (DRENCKHAHN) 
11 . 24. 1., 28. 1., 4. 11., 27. 11. bis 28. 11. 57 1-2 Ex. Rüsdorfer Moor bei Heide 

(von ROTHKIRCH, von SENGBUSCH, MINNING) 
12. 9. 11. bis 24. 11. 54 1 Ex. Osterbek bei Möhlhorst (AXT) 

Bei Nr. I und 3 halte idl eine Uberwinterung für s idler, bei Nr. 5 und 11 für 
wahrsdleinlidl. Nr. 1 stammt aus einem milden Winter, Nr. 3 aus einem Normal­
winter. Die übrigen Beobadltungen der Tab. 2 können nur Uberwinterungsver_ 
sudle belegen, wobei e inige Vögel zugrunde gegangen sein könnten, wie ein Tot­
fund vom 2. I. 57 bei Glüdtsburg (PAETOW. briell .) zeigt. 

JII. Hehru:ug 

Nadl BEZZEL und WUST (1 965) ist das früh este Datum in Ismaning der 17. III. 
Der Heimzug erreidlt dort Mitte April einen deutlidl ausgeprägten Höhepunkt. 
Nadl dem Material von GREVE (briefl.) fällt der Höhepunkt in den Braunsdlweiger 
Rieselfeldern ebenfalls in die zweite Aprildekade. Für Sdlleswig.Holstein g ibt 
BECKMANN (1964) die Ankunft mit Ende März an. 

Die durdlsdlnittliche Erstbeobachtung der J ahre 1946-1968 fällt auf den 27. m . 
Das Datum ist mit manchen Unsidlerheilsfaktoren behaltet. Bei früh ankommenden 
Arten s pielen nadl HILDEN (1 965) die jeweiligen Witterungsverhältnisse für die 
Ankunft eine größere Rolle als bei später ankommenden, wodurdl die Ankunft der 
e rste ren größeren Sdlwankungen unterworfen ist. Aus der Zeit vor 1946 ersdlei­
nen mir fo lgende Daten erwähnenswert: 29. m. 20,2. IV. 16,3. IV. 31 (BECKMANN, 
münd!.). 

In dem folgenden Diagramm sind die Heimzugbeobachtungen zusammenge­
ste llt. Auf den Heimzug entfa llen 538 Beobadltungen mit 915 Exemplaren. 

~.+-------~~~----~--------~ 

10-1----+ 

Abb. I: Heimzug 
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Vom 24. 111. bis 24. V. wurden täglich Waldwasserläufer festgestellt. Ab Anfang 
April zeichnet sich der Heimzug sehr deutlich ab, er kulminiert in der zweiten 
Dekade des Monats und klingt zum Monatsende Mai aus. Damit erstreckt sich der 
Heimzug über 10 Wochen. BEZZEL und WUST (1965) geben für Ismaning 7-8 
Wochen an. Der Durchzug endet dort bereits im ersten Maldrittel. 

Zur vermutlichen Verweildauer liegen aus dem Män: 7 Beobachtungen mit 
mindestens 7, S, 16, 19, 29 und 29 Tagen vor. DRENCKHAHN schreibt zu seiner 
Feststellung: .Es ist anzunehmen, daß die früh ankommenden Waldwasserläufer 
bei uns längere Zeit auf ,Zwischenrast' verweilen, um dann bei milderem Wetter 
gegen Mitte Apri l weiter nach Norden zu ziehen." Wenn auch zu bedenken ist, 
daß die ersten Tiere Ende Män: I Anfang Apri l an den Brutplätzen eintreffen 
(Förleckning. 1965; L0VENSKIOLD, 1947; PAX, 1925; SALOMONSEN, 1963, 
1967; TISCHLER, 1941; TRANSEHE, 1965), könnte diese Annahme doch in manchen 
Fällen zutreffen. 

In der Zeit vom I. IV. bis 20. IV. (22 Beobachtungen) beträgt die Verweildauer 
durchschnittlich 7 Tage, maximal 19 Tage. Zur Zeit des Hauptzugs also scheint die 
Neigung zum Verweilen am geringsten zu sein. 

Nach dem 20. IV. (15 Beobachtungen) beträgt die Verweildauer durchschnittlich 
11 Tage, maximal 22 Tage. Sie scheint also zum Mai hin wieder zu wachsen, was 
zur Ubersommerung überleiten dürfte. 

Aus dem Berichtsgebiet wurden mir vom Heimzug folgende größere Ansamm­
lungen bekannt: 

Tabelle 3 
Ansammlungen von mehr als 5 Exemplaren auf dem Heimzug 

1. 10. IV. 1965 20 Ex. Flemhuder See (VI.) 
2. 10. IV. 1966 6 Ex. Wulmsdorfer Moor (NEUMANN) 
3. 11. IV. 1965 10 Ex. Flemhuder See (DUNKER, H. P. MULLER) 
4. 11 . IV. 1966 7 Ex. Wulmsdorfer Moor (NEUMANN) 
5. 12. IV. 1960 6 Ex. Bredenbeker Teich (SINOGOWITZ) 
6. 12. IV. 1965 6 Ex. Flemhuder See (Vf.) 
7. 19. IV. 1969 7 Ex. Salemer Moor (MENDE, SPARR) 
8. 24. IV. 1955 6 Ex. Hoisdorfer Teich (BRENNECKE) 
9. 24. IV. 1965 7 Ex. Flemhuder See (Vf.) 

10. I. V.-8. V. 1965 6 Ex. (max.) Rantumbecken (SACH) 
1 L 4. V. I962 6 Ex. Warder See (HAACK) 
12. 12. V.I960 16 Ex. Selker Noor (lOOF1) 
13. 18. V_ 1964 7 Ex. Alte Südereibe (HARMS) 

Aus der Zeit vor 
26. IV. 1944 
30. IV. 1939 

1946 sind folgende Daten anzuführen: 
6 Ex. Burgsee, Schleswig (J0RGENSEN, brief!.) und 
6 Ex. Kasseteich bei Kiel (BECKMANN, mündi.). 

Tab. 3 fügt s ich gut in das Bild ein, das wir uns aufgrund von Abb. 1 vom 
Heimzug gemacht haben. Die Beobachtung Nr. 12 fällt allerdings etwas aus dem 
Rahmen. 

In den folgenden Gebieten wurde die Art während des Heimzugs in größerer 
Zahl beobachtet (alle Angaben betreffen den oben genannten Berichtszeitraum!) : 

Summ. über 50 Ex.: Warder See, Flemhuder See 
Summ. über 30 Ex.: Binnenschlei, Moore um Daersdorf-Neugraben, 

Umgebung der Trave bei tübeck 
Summ. über 15 Ex.: Rantumbedl:en, Alte Südereibe, Bredenbeker Teich, 

Salzensee, Schulensee, Sehlendorfer See 



CORAX 3 (19) _ 2, 70 

Diese 11 ,besten' Gebiete weisen zusammen nicht einmal die Hälfte aller be­
obachteten Exemplare auf. Hier wirkt sich die ökologische Breite des Waldwasser­
läufers aus (vg!. Kap. VIII). 

Von der Gesamtz(lhl der Heimzu9?eobamtungen entfallen auf die Landsmafts­
formationen: Ostliches Hügelland 51%, Mittelrüdr.en 9%, Marsm 14% und Hambur­
ger Raum 26%. Die Westküste (beim Wegzug 30% der Beobachtungen) scheint beim 
Heimzug zumindest für die nordöstlimen Populationen etwas im Zugsmatten zu 
liegen. Vergleimsweise wurden auf den niedersämsismen Inseln Scharhöm (1964) 
und Mellum (1966, 1967) Waldwasserläufer nur Anfang bis Mitte Mai in Einzel­
fä llen bemerkt (SACH, brief!.). Auf Wangerooge tritt die Art spärlim, jedom über 
die ganze Zugperiode auf (GROSSKOPF, 1966). 

Vom Heimzug liegen 66 Zugbeobachtungen vor, die meisten aus der ersten und 
zweiten Aprildekade, also aus der Zeit des Hauptzuges. Dem zeitlichen Ablauf 
nach fügen sich die Zugbeobamtungen gut in das bisherige Bild vom Heimzug ein. 

Meist zogen 1-3 Ex. zusammen, zweimal 4 und einmal 6 Ex. Bei S2 Beobach­
tungen ist die Flugrimtung angegeben. Die Angaben konzentrieren sim bei den 
Richtungen NE und E. Die Zughöhe erslredr.t sim von 10 bis 100 m, meist von 10 
bis SO m. Die mitgeteilten Uhrzeilen fallen in den Zeitraum von 17 Uhr bis 9 Uhr 
morgens. 

Von einem Tag wurde stets nur e ine Beobachtung je Gebiet gemeldet. Laut 
HANSEN (1964) zogen am 20. IV. 62 an der Nordspitze langelands 18 Ex. inner­
halb von zweieinhalb Stunden durch. 

Wie bei vielen Limikolen, geht der Zug überwiegend nachts vor sim. leider 
fehlen planmäßige Kontrollen weitgehend. In der Nacht vom 13.114. V. 6S zogen 
von 23 bis 1 Uhr neunmal Waldwasserläufer über SI. Peter durch (DRENCKHAHN, 
briefJ.). Während ca. 25 Stunden Nachtzugkontrollen von März bis Mai 1967 bei 
Rendsburg stellte im den Vogel nie fest (Vf., 1968). 1968 während 6 Stunden und 
1969 während 6 Stunden in Kiel vernahm im die Art ebenfalls nidlt. 

IV. Bruthinweise 

Wie aus vielen Räumen des Grenzgebietes seiner Verbreitung, gibt es audl aus 
Sdlleswig.Holstein Bruthinweise aus älterer Zeit. KROHN (1924) zitiert Angaben 
aus der Mitte des vorigen Jahrhunderts, nach denen der Vogel . hier und da auf 
den Mooren bei Flensburg" brüte bzw. bei Hamburg .nistend oder auf dem Zugt." 
vorkomme. Laut ROHWEDER (1675) brütete der Vogel hier und da in ösllimen 
und mittleren Landesteilen auf Waldsümpfen und Brüdlen. Nähere Angaben fehlen 
leider völlig. 

In neuerer Zeit wurde verschiedentlich Brutverdadlt geäußert, meist allein auf_ 
grund von Junidaten ohne weitere Anhaltspunkte, was kaum beredltigt ist. Fol­
gende Beobachtungen geben einen konkreten Hinweis auf eine Brut: 

I. HARMS (briefI.) traf am I. VII. 55 4 Waldwasserläufer auf der Hohen Schaar 
in Hamburg.Wilhelmsburg an. 2 Ex. waren deutlich kleiner, wiesen runde, unaus­
gewadlsene Flügel auf und nagen unbeholfen. Nach einigen Metern Flug nahmen 
die beiden Allvögel (?) diese in die Mitte. Der Beobachter ist simer, daß es sich 
um 2 Jungvögel gehandelt hat, die noch nicht weit genogen waten. 

2. Der erste , heiße- Hinweis stammt aus dem Jahre 1959. Am 20. V. stieß 
HELOT jun. an der Waldkante des Salemer Moores/Lauenburg auf 2 Waldwasser­
läufer, die ihn lange Zeit heftig warnend umflogen und sogar auf dem Boden vor 
ihm herliefen und verleiteten. Nachdem sich der Beobadlter etwas zu rüdr.gezogen 
hatte, wurden sie ruhig, um bei abermaligem Vorgehen sofort wieder zu warnen. 
Sdlließlich entfernten sich beide ins Moorinnere. Es hatte ganz den Ansmein, als 
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wollten die Vögel ihre Jungen von dem Beobachter weg locken , Nachsuchen am 
21. V. und 31. V.l1. VI. blieb erfolglos. Oas Waldmoor ist - glücklicherweise -
nicht begehbar. 

Ein Brutnachweis in den nächsten Jahren liegl durchaus im Bereich des Mögli­
chen. Der Waldwasserläufer ist seit 1956 wieder Brutvogel in Dänemark. SALO­
MONSEN (1963) und L0PPENTHIN (1967) führen Brutvorkommen von Seeland aus 
den Jahren 1956, 1957, 1959, 1960 und von Bornholm aus dem Jahr 1957 an. 1962 
gelang O. J0RGENSEN It. J0RGENSEN (1963 und brie fl .) ein Brutnachweis bei 
Seegard/Nordschleswig, 10 km nördlich der deutsch-dänischen Grenze. 

In Norwegen (L0VENSK IOLD, 19471 KROGH, 1962) und Finnland (MERI­
KALLIO, 1956) zeigt die Art Ausbreitungstendenzen nach Norden. 

V. Sommervorkommen 

Limikolen werden meist im 2. Kalenderjahr geschlechtsreif (STRESEMANN, 19(6), 
Durch Gonadenuntersuchungen ist erwiesen, daß es sich bei übersommernden limi­
kolen vielfach um immature Vögel handelt. 

Uber den Waldwasserläufer ist in dieser Hinsicht wenig bekannt. Nach POS­
LAWSKI (1968) wurden Ende Mai 2 WW. gesammelt, deren Gonaden sich in Ruhe 
befanden und die keine Brutflecke aufwiesen. Anfang Juni wurde I M. erbracht, das 
etwas geschwollene Hoden aufwies. SACH (brien.) hat auf Mellum von Milte Juni 
bis Ende Juli 14 Wald wasserläufer gefangen. Darunter war 1 M., dessen schwach 
entwickelte Gonaden keine Spermien aufwiesen. Ein W, hatte einen stark ge­
wundenen Eileiter und ein Ovar mit schwach entwickelten, einheitlich ausgebilde­
ten Follikeln. Beide Tiere waren in dem Jahr offenba r nicht geschlechtlich aktiv ge­
wesen. 

Von den Merkmalen, mit denen HELOT (1968) die übersommernden Limikolen 
dtarakterisiert, sind für den Waldwasserläufer nur folgende braudtbar: 

1. Wald wasserläufer, die während der Brutzeit mausern, dürften nichtbrütende 
Ubersommerer sein, da während des Brutablaufs die Mauser normalerweise ge­
hemmt ist. SACH (brief!.) e rhielt Mauserfedem eines Vogels, der im Mai und Juni 
einen Schlafplatz von Bruchwasserläufern, Tringa glareola, aufsuchte: .Dem Fund 
der 5. Handschwinge zufolge muß die Mauser, unter Anwendung aller bisher ge­
sammelten Erfahrungen bei T r i n g a - Arten, Mitte Mai begonnen haben. Nicht­
brütende Waldwasserläufer ... können Mitte Mai demnach mit der Vollmauser 
beginnen.· DRENCKHAHN (münd!.) beobachtete am 30. V. 69 im Hedwigen-Som­
merkoog ein Tier mit einer beidseitigen Mauserlücke in den Handschwingen (ca. 
H I bis H 3). 

2. Ubersommerer halten sich zur Brutzeit außerhalb des Brutgebietes auf, wobei 
der Zeitpunkt durch das Ende des Heimzugs u nd den Beginn des Wegzugs bestimmt 
wird. Da ich das Ende des Heimzugs mit Ende Mai (vgl. Kap. I1I) und den Beginn 
des Wegzugs mit Mitte Juni (vgl. Kap. VI) angebe, s ind die Beobachtungen aus der 
Zeit vom I. bis 15. VI. als .Sommerfunde" anzusehen. Daten aus anderen Zeit­
räumen können nur berücksichtigt werden, wenn das Verweilen eines Vogels sicher 
ist. HELDT (1968) betrachtet die Beobachtungen des ganzen Monats Juni als Hin­
weise für Ubersommerungen, da NIETHAMMER (1942) und NIETHAMMER, KRA­
MER, WOLTERS (1964) den Beginn des Wegzugs zu spät ansetzen. 

Aus der Zeit vom I. bis 15. VI. liegen a us 18 von 23 Sommern Beobachtungen 
aus I bis maximal I I verschiedenen Gebieten vor. In diesem Zeitraum wurden I 
bis maxima l 14 Ex. bemerkt. Im Berichtsgebiet dürfte der Vogel demnach recht 
regelmiißig im Sommer vorkommen. Die folgende Tabelle enthä.lt a lle Ubersom­
merer-Beobachtungen von Waldwasserläurern, die längere Zeit in einem Gebiet 
festgestellt wurden. Es sind nu r. Daten aufgenommen, deren Beginn oder Ende in 
den echten Ubersommerer-Zeitraum fällt: 
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Tabe lle 4 

I. 20. V., I. VI.-4. VI. SO, I Ell. Adolfskoog (BQNNESS) 
2. I . V I.-6. VI. 67, I Ex. Riibker Moor und U mgebung (STEIN) 
3. 4. VJ.- 7. VI. 61, 1-2 Ex. Warder See (HAACK) 
4. 5. VI., 12. VI. , 17. VI., 19. VI.-26. VI. 55. t Ex. Hoisdorfer Teich (BRENNECKE) 
5. 7. VI., 12. VI.- 17. VI. 60, 1-2 Ex. Warde r See (von BERNSTQRFF, HAACK) 
6. 8. VI., 9. VI. , 17. VJ.- 23. VI. 62, 1- 5 Ex. Flemhude r See (AXT, BERG) 
7. 9. VI.-16. VI. 63, 1-3 Ex. Wedeler M arsch (HAARM ANN , JOPPtEN) 
8. 10. VI" 11 . VI. , 12. VI.- t3. VI. 68, 2 Ex. Miele be i Meldo rf (Gl OE) 
9. 12. VI. bis Ende VI. 67, 1- 3 Ex. Hauke.Haien-Koog (SCHMIDL) 

10. 13. VI. , 14. VI.-28. VI. 53, I Ex. Hamburger Hallig (BRENNECKE) 

Einen Ubersommerungsnadlwels wird man dann annehmen können, wenn die 
Anwesenheit von Anfang bis Ende J uni d Uld!. eine größere Beobachtungsreihe ge· 
s ichert ist. Diesen Anforderungen genügt kein Datum völlig. Doch könnten die 
Vögel der Datenreihen Nr. 1, 4, 8,9, 10 im Gebiet übersommert haben. Im übrigen 
belegen alle Daten einen "Sommeraufen tha lt". Das Umhers tre ifen der Vögel wird 
einen einwandfreien Nachweis erschweren. So sah HAACK (brien.) am 8. VI. 69 
I Ex . an der Pinnaumündung nach Nord durchziehen. 

VI. Wegzug 

Der Literatur nach verlassen die ersten Vögel Anfang bis Milte Juni die Brut· 
gebiete (vgl. 2. B. Förteck.ning ... , 1965) HILDEN, 196 1) SALQMONSEN, 1963, 1967 ) 
TISCHLER, 1941 ). Bei diesen Vögeln so ll es sich um die WW. handeln, die sich 
etwa 10 Tage nach dem Sdllüpfe n der Jungen (BANNERMANN, 1961 ) auf den Weg­
zug begeben und den MM. die Aufzucht der J ungen überlassen. 

Bei Kiebitz, Vanellus vanellus, und Brachvogel, Numenius arquata, führen brut­
gestörte Tiere einen Frühsommenug aus. Inwieweit dies auch für den Waldwas­
serläurer in Betramt kommt, ist b isher nldlt ausreimend unteNucht. 

Der Wegwg wird aum im Berimtsgebiet a b Mitte Juni einsetzen. Tatsä.dllidl 
entfallen auf die drei Dekaden des Monats 44, 76 und 76 Beobamtungen. Ein we i­
terer Hinweis sind d ie ersten Beobadltungen des aktuellen Zugs: 

Tabe lle 5 
I. 5. VI. 1966 
2. 9. VI. 1966 
3. 12. VI. 1967 
4. 13. VI. 1966 
5. 13. VI. 1969 
6. 15. VI. 1967 
7. 16. VI. 1966 
8. 16. VI. 1925 
9. 18. VI. 1952 

10. 23. VI. 1968 
11. 24. VI. 1956 
12. 26. VI. 1968 

1 Ex. Pinnebe rg.Eggersledt, SW (V I.) 
1 Ex. bei Elmshorn, Nachtzug (HAARMANN) 
2 Ex. Os trohe r Moor, WSW (VI.) 
I Ex. Himmelmoor, S (HAACK) 
1 Ex. Seestermarsch, S (HAACK) 
I Ex.Ostroher Moor, WSW (Vf.) 
I Ex. Kiel, Namlzug (H. P. MOUER) 
1 Ex. Glesdlendorf, Nachtzu!j (LUNAU, 1927) 
1 Ex. Dannewerk, S (J0RGENSEN) 
1 Ex. Altheikendorr, SW (SCHOLL) 
1 Ex. Oststeinbek, SW (RUTHKE) 
3 Ex. Timmerhom er Telm, SW (KAPPES) 

Es zeigt sich, daß der Zug ab Mitte J uni einsetzt. Besonders is t auf die frühen 
Nadltzugfeststellungen (N T. 2, 7 und 8) hinwweisen. Bemerkenswert ist hier der 
Ringlund eines in Finnland am 2. VI. 63 beringten Pullus, der bereits am 31. VII. 63 
in Südfrank reidl er legt wurde (STEN, briefI .). 

Abb. 2: SommerleststeIlungen und Wegzug 



... ... 
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Aus dem deutsdlen Raum gibt es über den Beginn des Wegzugs die wider· 
sprudllidlsten Angaben. BEZZEL und WUST (1965) 2. B. zitieren Literaturhinweise, 
nad! denen der Wegzug von Mitte Juni bis Mitte J uli (I) beginnt. Die untersudlten 
Gebiete dürften oft zu klein sein, um verläßliche Ergebnisse zu ermÖglidlen. 

In dem folgenden Diagramm werden alle beobadlteten Exemplare von JUni 

(also einschließlich der Sommervögel) bis November tageweise zusammengestellt. 
Davon entfallen auf die Zeit vom 1. bis 15. VI. 81 Beobadltungen mit 11 3 Exem­
plaren, auf die Zeit vom 16. VI. bis 30. XI. 1505 Beobachtungen mit 3335 Exem­
plaren . Der Wegzug übertrifft den Heimzug an Beobachtungen um das dreifadle, 
bei den E.emplaren um das vierfadle. 

Vom 1. VI. bis 1. X. wurden täglim Waldwasserläufer bemerkt, danam wird d(ls 
Auftreten unregelmäßiger. Die Zeit von Mitte Juni bis Mitte Juli zeimnet sim durm 
eine gewisse Konstllnz aus, da ihr auffällige Höhepunkte fehlen. Die entsprechende 
Periode bezeichnen BEZZEL und WUST (1965) als "Sommerzug". Der eigentJime 
Wegzug smeint um den 10. VU. herum zu beginnen . Die Hauptmasse der Vögel 
zieht Mitte Juli bis Ende August durm. 

Die Zusammensetzung der Durmzügler wird nur durm die Beringung endgUitig 
geklärt werden können, da eine feldomithologisme Bestimmung von Jung. und 
Altvögeln selten gelingt. 

Ab Mitte September fällt der Durchzug stark ab und bleibt bis Ende November 
auf etwa gleimer Höhe. Dies läßt eine lange Verweildauer erwarten (s. u.). 

Der Wegzug erstred!.:t sim somit über 18 Women zuzüglim 4 Women . Sommer· 
zug". BEZZEL und WUST (1965) geben 13-15 Women für den Wegzug und 8 
Women für den .Sommerzug" (In. 

Die durmsdlnlttliche Verweildauer beträgt in der Zeit vom 15. VI. bis 15. IX. 
(110 Beobamtungen) durmsdmittlim 8 Tage, maximal 42 Tage. Es liegt zweifellos 
an methodischen Mängeln, daß die durmsmnittliche Verweildauer gegenüber der· 
jenigen im Frühjahr (7 Tage, vgl. Kap. III) zu niedrig ist - auf dem Wegzug ist 
ein längeres Verweilen zu erwarten. 

In der Zeit vom 16. IX. bis .30. XI. (14 Beobachtungen) nimmt die Verweildauer 
beträdillim zu: Durmsdlnitt 19 Tage, Maximum 39 Tage. Dies dürfte schließlIm zu 
den Winterfunden überleiten (vgl. Kap. 11). 

Aus dem Bericfltsgebiet wurden mir folgende größere Ansammlungen bekannt: 

Tabelle 6 
Ansammlungen von mehr als 10 Ex. auf dem Wegzug 

1. 24. VI. 1965 24 Ex. Flemhuder See (Vf.) 
2. 26. VI. 1965 11 Ex. Flemhuder See (VI.) 
3. 15. VII. 1963 20 Ex. Rantumbecken (STURM) 
4. 16. VII. 1961 12 Ex. Rantumbecken (STURM) 
5. 16. VII. 1963 20 Ex. Hoisdorfer Teidl (BRENNECKE) 
6. 22. VII. 1965 13 Ex. Flemhuder See (Vf.) 
7. 24. VII. 1960 11 Ex. Wedeler Marsdl. (HASSE) 
8. 29. VII. 1961 12 Ex. Trisdlen (MORITZ) 
9. 29. VII. 1962 60 Ex. Rantumbecken (STURM) 

10. 3. VIII. 1960 14 Ex. Föhr (BRUNNER) 
11. 6. VIII. 1961 15 Ex. Trisdlen (MORITZ) 
12. 6. VIII. 1966 12 Ex. Insel Theerhof. Lübeck (MENDE, SPARR) 
13. 13. VIII. 1957 17 Ex. SI. Peter (HELDT sen.) 
14. 13. VIII. 1968 20-30 Ex. Gotteskoogsee (KUHNAST) 
15. 14. VIII. 1967 13 Ex. Timmerhorner Teim (KAPPES) 



16. 
17. 
16. 
19. 
20. 
21. 

15. VIII. 1965 
Mitte VIII. 65 
16. VIII. 1947 
23. VIII. 1964 
25. VIII. 1968 
2. IX. 1966 

Vorkomme n du Waldw~ •• eTli uler. 

13 Ex. Trismen (WOtTER) 
20 Ex. Rantumbecken (SACH) 
11 - 12 Ex. Wedeler Marsch (H. SCHUtZ) 
14 Ex. Sdiellbrum (VERMEHREN) 
25 Ex. Groß-Borstel (IHSSEN, GERn 
12 Ex. Süderhöft (DRENCKHAHN) 
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Die Daten konzentrieren sim Mitte Juli bis Ende August; in diese Zeit fällt 
auch der stärkste Durchzug (vgl. Abb. 2). Ähnlime Beobamtungen aus der Zeit vor 
1946 sind mir nimt bekannt. 

Auf folgende Gebiete entfällt während des Wegzuges seit 1946 die größte Zahl 
von beobamteten Individuen; 

Uber 300: 
Ober 200: 
Uber 100: 

Uber 30: 

Flemhuder See 
Rantumbecken, Warder See, St. Peter 
Alte Südereibe, Wedeler Marscb, Timmerhorner Teim, Trismen, 
Hoisdorfer Teich, Schlei 
Untertrave bei tübeck, Meldorfer Bumt, Adolfskoog, Grüner Brink, 
Amrum, Föhr, Wallnau 

Die Zahl dieser Gebiete ist, wie beim Heimzug, auffällig gering. Wieder kommt 
die Neigung der Art zu Kleinbiotopen zum A usdruck. (vgl. Kap. VIII). 

Die e inzelnen Landschaftsformationen haben an der Gesamtzahl der Wegzug· 
beobachtungen fo lgenden Anteil; Ostliches Hügelland 35%, Mittelrücken 8%, Marsch 
30% und Hamburger Raum 27%. 

Im Gegensatz zum Heimzug hat die Marsm für den Wegzug große Bedeutung. 
Bis einschließlidl J uli ist der Waldwasserläufer am stärksten im östlichen Hügel­
land vertreten. Im Laufe des Juli steigen die Zahlen an der Westküste stark an. 
Ähnliches gilt für den Hamburger Raum. Im August und September rastet die 
Mehnahl der Vögel im Westen und Süden. Der Sdiwerpunkt des Auftretens ver­
lagert sich also im Laufe des Sommers in Süd-Wegzugrichtung. Den Verhältnissen 
an der schleswig-holsteinismen Westküste entspricht ansmeinend der Ablauf im 
übrigen Nordseeküstenbereich: Aus Sdlarhörn (1963/64, SACH, brieft), dem Großen 
Knedltsand (OELKE, 1968), Mellum (1966/67, SACH, briefi.), Wangerooge (GROSS­
KOPF, 1968) zieht die Art überwiegend erst ab Mitte bis Ende Juli in größerer 
Zahl durch, der Höhepunkt liegt eindeutig im August. Gleiches gilt filr Helgoland 
(RINGLEBEN, briefI.). 

Im Oktober ist das Verhältnis dann wieder ausgeglichener, was wiederum an­
zeigt, daß der Durchzug zu dieser Zeit schwach ist und lange Rastzeiten vorherr· 
schen. 

In den Braunschweiger Rieselfeldern (Material GREVE, briefI.) erreicht der Weg­
zug von Mitte Juli bis Mitte August seinen Höhepunkt. Das Diagramm bei BEZZEL 
und WUST (1965) stimmt auffällig mit Abb. 2 überein, nur liegen die Maxima dort 
jeweils etwa 14 Tage später. 

Vom Wegzug liegen mir 106 Zugbeobachtungen vor, d ie meisten aus dem Zeit­
raum Mitte Juli bis Anfang September. Der zeit liche Ablauf der Beobadltungen fügt 
sich gut in das bisherige Bild des Wegzugs ein. 

Bei 77 Beobachtungen sind die Flugrichtungen angegeben. Sie konzentrieren 
sich auf den SW, Wund S. Die angegebenen Zughöhen e rstrecken sim auf den 
Bereich von 10 bis 100 m. Die mitgeteilten Uhrzeilen liegen zwischen 17 Uhr und 
10 Uhr morgens. Aus der Zeit von 10 bis 17 Uhr Ist keine Zugbeobadltung be· 
kannt. Dies kennzeidlnet den Waldwasserläufer erwartungsgemäß als ausgespro· 
menen Nachlzieher. Planmäßige. Kontrollen feh len weitgehend. Während ca. 60 
Stunden Nadltzugkontrollen bei Rendsburg von Ende Juni bis Anfang November 



92 CORAX 3 (19) • 2. 70 

1966 stellte ich die Art d reimal fest (Vf. , 1968), 1968 während 18 Stunden in Kiel 
dreimal in zwei aufeinanderfolgenden Nädlten, 1969 während 17 Stunden über­
haupt nidlt. 

Von den 77 Tageszugbeobachlungen entfallen 50 auf 1, 14 auf 2, 8 auf 3, 4 auf 4, 
J auf 8 und tauf 12 Ex. Pro Gebiet und Tag wurde sIels nur eine Feststellung 
gemeldet. Am 23. VII. 69 jedoch :zogen bei St. Peter von 19 bis 19.30 Uhr 4 Ex. 
nadteimmder durd!. (SCH LENKER, münd!.). 

VII. Ringlunde 

Ich danke den Herren HQLGERSEN (Norwegen), OSTERLOF (Schweden) und 
ST!::N (Finnland) für Uberlassung der Ringfunde ihrer Länder sowie Herrn RING· 
LEBEN für die 5 Ringfunde der Vogelwarte Helgoland .. Die 4 Ringfunde der 
Vogelwarte Radolfzell waren nicht erhältlidl. Schließlim habe im 5 britische Funde 
berücksichtigt, die bei BANNERMANN (1961) bzw. SPENCER (1965) publiziert sind. 
Diese 43 Funde sind in Abb. 3 eingetragen. 

Der Abzug aus den Brutgebieten e rfolgt ganz deutlich nach SW. Im Berichts­
gebiet dü rfte demnach vor allem mit dem Durchzug von fennoskandischen Brut­
vögeln zu redmen sein. 

Folgende im Berichtsgebiet beringte Vögel wurden wiedergefunden: 

I. 0 Helgoland 28. VII . 57 
2. 0 Helgoland 3. VIII. 60 
3. 0 Helgoland 16. VIII. 64 
4. 0 Helgoland 13. VIII. 66 

t Talavera de la Reina. Toledo, Spanien 2. IX. 57 
t La Mala bei Santafe/Granada, Spanien 31. I. 61 
t Gardes·le·Pontaroux, Charente, Frankr. 12. IX. 64 
t nächste Umgebung von Lissabon, Port. ca. 2. X. 66 

5. 0 Rantum· 
becken 10. VIII. 65 t 8 km SE von Dunkerque (Nord), Frankr. 17. IX. 65 

Ein schwedischer Ringvogel wurde in Schleswig.Holslein wiedergefunden: 
o Rösäter, 59.07 N, 11.51 E, Nössemark, Dalsland 17. VI. 56 
t Lottorfer Moor, 54.28 N. 9.34 E. Jagel (1. V. 57). 

Weitere Ringfunde bei N0RREVANG (1959). 

VJIJ. BIotopwahl 

Allgemei n zeigt sich die Art in ihren ökologischen Ansprüchen auf dem Zuge 
wenig wählerisch, wenn auch nicht in dem Maße wie der Flußuferläufer. Tringa 
hypoleucos. 

Von größter Bedeutung sind Flachwasserzonen mit Schlammbänken und Spül­
nächen (z. B. Alte Südereibe, Flemhuder See, Gotteskoogsee, Grüner Brink. Ran­
tumbecken, Schleswig - Zuckerfabrik). Fischteiche (z. B. Bokelholmer Teiche. Heid. 
hof, Hoisdorfer Teich, Kasseteich, Lammershagener Teiche, Sulsdorfer Wiek, 
Wallnau). küstennahe, flache Seen mit Schlammnächen, meist ehemalige Meeres­
buchten (z. B. Barsbeker See, Kleiner Binnensee, Sehlendorfer See, Adolfskoog, 
Brösum·Spätinge). Vorländereien (z. B. Hamburger Hallig, Oland, Wasserpfützen 
im Vorland St. Peter) und Außensände der Westküste. 

So rastet die Art z. B. auf Trischen an Wasserlachen; die Vegetlltion (G lau x 
mar il ima, Puccine l l i a mar it ima, Fest u ca r ubra ) gibt diesem 
Biotop einen vorlandartigen Charakter (MORITZ. brief!.). In den Watten dagegen 
wird der Vogel nur selten angetroffen. 

Seen und Teiche werden aufgesucht, soweit sie flache Uferst recken aufweisen 
(z. B. Großer Binnensee, Hodlfelder Teich, Lanker See, Sdlulensee, Westensee) oder 
Wiesenufer mit davor gelagertem Schlickstreifen (z. B. Postsee, Warder See). 
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Steilscharige Seen haben fü r das Vorkommen daher keine Bedeutung. 

Der Waldwasserläufer raste t in Mooren, soweit Torrstime oder Teiche vorhem· 
den sind (z. B. Ahrenviöler Moor, Butterbargsmoor, Foc:kbeker Moor, KönigsmooT" 
Rendsburg, Salemer Moor, Wildes Moor/Rendsburg) . D ie Vögel sudlen auch in 
steilwandigen Torfstidlen nach Nahrung, wenn die Vegetation dies e rlaubt. 

Flußufer, Auen und feuchte W iesen mit Gräben und K öge werden regelmäßig 
aufgesucht (z. B. Eidemiederung. Finkhaushall igkoog, Meldorfer Sommerkoog, 
Treeneniederung). 

Völlig gemieden wird nur der Sandstrand. 

Die Art Tllste! auch in Kiesgruben mit k leinen Wasserflädten, einem Biotop, der 
sonst bei den Tr i n 9 a - Arten, Flußuferläufer ausgenommen, wenig Anklang 
finde t. 

Hervorzuheben ist die große Neigung für Kleinbiolope: Vieh tränken, Wasser­
lödter, Feldkuhlen, Mergelkuhlen, Regenladten und kleine Sumpfstellen werden 
gern angenommen u nd mitunter sehr hartnäckig behauptet. 

IX. ArtgesellIgkeIt 

Im Durdtsdtnitt fallen auf I Beobadttung 2,0 EJremplare. 

Die Neigung zur Artgeselligkeit ist am g rößten aul dem Wegzug im Juli und 
August. In diese Zeit la lle n a udt alle Daten mit mehr als 20 EJr. Zu r Truppstärke 
im e inzelnen vgl. Kap. 11, Kap. JII - besonders Tab. 3 - und Kap. VI - besonders 
Tab. 6. 

X. MIschgese Iligkelt 

Aus dem Beridttsgebiet sind mir nur wenige Beispiele für Misdlgeselligkeit 
bekannt geworden: 

I. 1 Wöldwasserläufer zieht zusammen mit Bradlvögeln, Numenius arquata, nadt 
E durdl, Sdlilksee, SCHROETER, brief!. 

2. 1 Waldwasserläufer mit 6 Brudlwasserläulern, Tringa glareola, zusammen, 
Wedeler Marsdl, KROLL, KURTH It. KURTH (1966). 

3. I Waldwasserläufer im Flug mit 4 Brudtwasserläu fern , Vorlönd St. Peter, HELDT 
sen., b riefI. 

4. 8 Waldwasserläufer ziehen mit 1 Brudtwasserläufer nadl SW durdl , SI. Peter, 
SCHLENKER, mündl. 

5. Am BoUsand 1 Waldwasserläufer einen ganzen Tag lang mit 1, später 2 Brudt­
wasserläufern zusammen, die audl nadl Hodlsdleudlen stets zusammenblieben. 
Es war deutlidl zu sehen, w ie der Waldwasserläufer beim Auffliegen in der 
Luft aktiv Ansdlluß an die Brudtwösserläufer sudlte (Verl.). 

In der Literatur fand idt 2 Beispiele, wo sid!. Wald- und Brudtwasserläufer ver· 
gesellsdlaftet hatten (KIRCHNER, 1963 und BEZZEL und WUST, 1965). 

Misdlgeselligkeit tritt also beim Waldwasserläufer selten auf. DöS ist jedodl 
nidtt verwunderlidl, da audt die Neigung zur Artgeselligkeit gering ist (vgl. Kap. 
IX). , ln dem Möße, in weldlem die Arten nun zu artgleidler Geselligkeit neigen, 
misdten sidl unter ihre Trupps audt andersart ige Tiere ... • (HEYDER, 1929). 

XI. Einige Anmerkungen zur AktIvUln 

Auffällig ist die DämmerungSöktivität dieser Art. Besonders in der Abenddäm­
merung madten sid! Waldwasserläufer durdl Rufreihen und ausgedehnte Rundflüge 
bemerkbar. Oft stellte idt die Vögel überhaupt erst gegen Abend fest. So am 
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Flemhuder See, wo ort WaldwasserUiufer in der Dämmerung rufend zur Sdilamm· 
fläche kamen und dort zur Nahrungssuche und wohl auch zum Nächtigen einfielen. 
Ganz ähnliches berichtet HAACK (briefJ.) vom Wa rder See. 

Hierher gehört auch der ausgeprägte Nachtzug dieser Art wie aller Tringiden, 
der in der Dämmerung einsetzt. Bei vielen Zugbeobachtungen war auffällig, daß 
die Vögel fa st ununterbrochen riefen. Dies war besonders oft der Fall, wenn 2 oder 
mehr Waldwasserläufer gemeinsam zogen, 50 daß sie In ständigem Rufkontakt 
standen. 

XII, Zusammenfassung 

I. In dieser Arbeit werden 2 195 Beobachtungen mit 4454 Individuen aus Schles· 
wig.Holstein und Hamburg von 1946 bis 1968 ausgewertet. 

2. Winterbeobachtungen (1. XII.- 28. 11.) liegen aus 18 von 22 Winterperioden vor 
mit zwei sicheren Oberwinle run9snachweisen. 

3. Heimzug ab Mitte Män, im Mittel ab 27. 111. Höhepunkt Mitte April. Der Heim . 
zug klingt Ende Mai aus. 

4. Bisher kein Brutnachweis. 1969 starker BrutverdachI. 
5. Sommerfunde (I. VI.- 15. VI) aus 18 von 23 Sommerperioden. Regelmäßige 

Obersommerung wird vermutet. 
6. Der Wegzug setzt Mitte Juni e in. Höhepunkt Mitte Juli bis Ende August. Der 

Durchzug fällt Mitte September stark ab und bleibt dann bis November auf an­
nähernd gleidler Höhe. Der Wegzug tritt drei bis viermal s tärker in Erschei­
nung als der Heimzug. 

7. Sdii lderung der Rastbiotope. - ArtgeseJligkeit während des Hauptzuges im 
Juli und August am gröBten. - Beispiele für MisdlgeseJligkeit. 
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